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8. SONNTAG IM JAHRESKREIS (B) 

 

1. LESUNG (Hos 2, 16b.17b.21-22) 

Lesung aus dem Buch Hosea.  

 

So spricht der Herr: Ich will Israel, meine treulose Braut, in die Wüste hinausführen 

und sie umwerben. Sie wird mir dorthin bereitwillig folgen wie in den Tagen ihrer 

Jugend, wie damals, als sie aus Ägypten heraufzog. Ich traue dich mir an auf ewig; ich 

traue dich mir an um den Brautpreis von Gerechtigkeit und Recht, von Liebe und 

Erbarmen, ich traue dich mir an um den Brautpreis meiner Treue: Dann wirst du den 

Herrn erkennen. 

 

 

 

ZWISCHENGESANG (Ps 103) 

 

Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen! 

Lobe den Herrn, meine Seele, 

und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:  

 

der dir all deine Schuld vergibt 

und all deine Gebrechen heilt, 

der dein Leben vor dem Untergang rettet 

und dich mit Huld und Erbarmen krönt.  

 

Der Herr ist barmherzig und gnädig, 

langmütig und reich an Güte. 

Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden 

und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.  

 

So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang, 

so weit entfernt er die Schuldvonuns. 

Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt, 

so erbarmt sich der Herr über alle,  

die ihn fürchten. 
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2. LESUNG (2 Kor 3, 1b-6) 

 

Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus an die Korinther.  

 

Brüder! Brauchen wir - wie gewisse Leute - Empfehlungsschreiben an euch oder von 

euch? Unser Empfehlungsschreiben seid ihr; es ist eingeschrieben in unser Herz, und 

alle Menschen können es lesen und verstehen. Unverkennbar seid ihr ein Brief Christi, 

ausgefertigt durch unseren Dienst, geschrieben nicht mit Tinte, sondern mit dem Geist 

des lebendigen Gottes, nicht auf Tafeln aus Stein, sondern - wie auf Tafeln - in Herzen 

von Fleisch. Wir haben durch Christus so großes Vertrauen zu Gott. Doch sind wir 

dazu nicht von uns aus fähig, als ob wir uns selbst etwas zuschreiben könnten; unsere 

Befähigung stammt vielmehr von Gott. Er hat uns fähig gemacht, Diener des Neuen 

Bundes zu sein, nicht des Buchstabens, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe tötet, 

der Geist aber macht lebendig. 

 

 

 

EVANGELIUM (Mk 2, 18-22) 

 

Evangelium nach Markus.  

 

Da die Jünger des Johannes und die Pharisäer zu fasten pflegten, kamen Leute zu Jesus 

und sagten: Warum fasten deine Jünger nicht, während die Jünger des Johannes und 

die Jünger der Pharisäer fasten? Jesus antwortete ihnen: Können denn die 

Hochzeitsgäste fasten, solange der Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräutigam bei 

ihnen ist, können sie nicht fasten. Es werden aber Tage kommen, da wird ihnen der 

Bräutigam genommen sein; an jenem Tag werden sie fasten. 

 

Niemand näht ein Stück neuen Stoff auf ein altes Kleid; denn der neue Stoff reißt doch 

vom alten Kleid ab, und es entsteht ein noch größerer Riss. Auch füllt niemand neuen 

Wein in alte Schläuche. Sonst zerreißt der Wein die Schläuche; der Wein ist verloren, 

und die Schläuche sind unbrauchbar. Neuer Wein gehört in neue Schläuche. 


